
Appell der Dortmunder Ärztinnen und Ärzte gegen atomare Bedrohung (IPPNW, Regionalgruppe Dortmund)

Keine atomare Bewaffnung in Deutschland und Europa!
Bei der Wiederbewaff-
nung der Bundesrepu-
blik 1954 wurde eine 
atomare Ausrüstung 
der Bundeswehr ausge-
schlossen, dies stellte 
die Voraussetzung zum 
Beitritt Deutschlands zur 
NATO dar.

Diese Regelung wurde 
1990 völkerrechtlich ver-
bindlich anlässlich der 
Wiedervereinigung be-
kräftigt.
Seit 2021 gilt der auf  
Initiative von ICAN und 

der IPPNW (beide Träger 
des Friedensnobelprei-
ses) beschlossene Atom-
waffenverbotsvertrag der 
UN, dem auch mehrere 
EU-Staaten beigetreten 
sind.
Nunmehr jedoch werden 
der Krieg Russlands ge-
gen die Ukraine und die 
Unberechenbarkeit ei-
nes amerikanischen Prä-
sidentschaftskandidaten 
von führenden Vertretern 
mehrerer Parteien zum 
Anlass genommen, eine 
nukleare Bewaffnung der 

Bundeswehr oder einer zu 
schaffenden Europa-Streit-
macht zu fordern.
Damit wird das Undenk-
bare denkbar gemacht, 
zum Vertragsbruch aufge-
fordert und eine weitere 
rote Linie überschritten, 
die bisher Konsens aller 
seriösen Politiker war.

Je mehr Atomwaffen 
vorhanden sind, desto 
höher ist das Risiko, 

nicht umgekehrt!

Atomare Abschreckung ist 

ein riskantes Spiel: Schon 
ein falscher Knopfdruck 
kann die gesamte Zivili-
sation auf der Erde auslö-
schen!

Wir Ärztinnen und  
Ärzte mahnen:

WIR KÖNNTEN EUCH 

NICHT HELFEN! 

Ein Atomkrieg lässt  
sich nicht gewinnen!

Die Überlebenden  
werden die Toten  

beneiden!

Wir fordern daher die 
deutschen und europäi-
schen Politiker auf:
Keine nukleare Bewaff-
nung, keine Stationie-
rung von Atombomben in 
Deutschland oder Europa! 
Ausbau und Nutzung der 
wenigen noch verbliebe-
nen friedensfördernden 
Initiativen, z. B. der OSZE!
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